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E d i t o r i a l

zukunft

Nur was sich ändert, hat Bestand
In vielleicht gar nicht ferner Zukunft könnte die jüngst
erfolgte Wahl Alexander Van der Bellens zum österrei-
chischen Bundespräsidenten – das aktuelle Ergebnis
sei als bestätigt angenommen – eine grundlegende Ver-
änderung der politischen Kultur in diesem Land (mit
Auswirkungen auch auf Europa) markieren. Dort, wo
das Kräftespiel ehemals staatstragender Parteien zu-
nehmend Zeichen der Erschöpfung, nicht selten auch
der Erosion erkennen lässt, drängen – für viele irritie-
rend – neue Akteure in den Vordergrund der politischen
Auseinandersetzung. Es ist trotz aller auch zur Sorge
Anlass gebenden Begleiterscheinungen ermutigend,
dass Österreich (so wie es aussieht) zum „Realexperi-
ment“ für eine neue politische Kultur werden könnte.
Der gemeinsame und konzentrierte Blick auf das We-
sentliche könnte – an dieser Stelle wurden in der Tra-
dition von Robert Jungk immer wieder auch optimisti-
sche Positionen vertreten – jenen Kräften genügend
Schubkraft geben, die spät aber doch bereit sind, die
Komfortzone des Status quo zu verlassen und Schritte
zu setzen, die bei einer signifikanten Mehrheit der Be-
völkerung wiederum Zuversicht und Vertrauen in das
Projekt einer umfassend verantwortlichen Entwicklung
jenseits nationalistischer Nabelschau verfestigen. Ne-
ben zielstrebig konzipierten und auch umgesetzten Re-
formen wird dabei die substanzielle Mitwirkung der
BürgerInnen, wie sie zuletzt im Sinne einer neu zu eta-
blierenden „Konsultative“ vorgeschlagen wurde, mit
in den Blick zu nehmen sein.1) Dies alles zusammen-
genommen käme einer grundlegenden Neuorientierung
der politischen Kultur gleich. 

30 Jahre Robert-Jungk-Bibliothek 
Der Kontinuität des Wandels zollt mit dieser Ausgabe
auch pro Zukunft Tribut. Wir laden Sie, geschätzte/r
LeserIn ein, mit uns zurück-, vor allem aber vorauszu-
blicken: Dieser Ausgabe beigefügt ist eine Sonderbei-
lage, mit der wir die von Beginn an spannende, immer

wieder auch turbulente, letztlich
aber – wie wir meinen – erfolg-
reiche Geschichte der JBZ in we-
sentlichen Momenten Revue pas-
sieren lassen. Besonders danken
wir FreundInnen und Wegge-
fährtInnen, die uns in knapp be-
messenen Zeilen mitgeteilt ha-
ben, weshalb ihnen Robert
Jungk und unsere Arbeit von
Belang und wertvoll sind.
Diese Zeichen der Wertschät-
zung sind ermutigend und wirken weiter!
Offen gestanden: Auch wir sind (ohne jeden Anflug von
Selbstgefälligkeit) überrascht, auf wie vielfältige Weise
es uns möglich war, Zukunft in den vergangenen 30 Jah-
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_____________
1) Nanz, Patrizia ; Leggewie, Claus: Die Konsultative. Mehr Demokratie durch 
Bürgerbeteiligung. Berlin: Wagenbach, 2016.109 S., € 9,90 [D], 10,20 [A]
ISBN 978-3-8031-2749-5
Eine ausführliche Besprechung finden Sie auf Seite 17.

2) Vgl. Mankell, Henning: Treibsand. Was es heißt, ein Mensch zu sein. 
Wien: Zsolnay, 2014. S. 252
3) Mit dieser Ausgabe, der Nummer 2,3/2016 ändern wir, den Usancen anderer Periodika

folgend, die Zählung unserer Zeitschrift. Nach der zu Ende des 3. Quartals 2016 folgenden

Ausgabe 4, wird zu Ende des Jahres die Ausgabe 1/2017 einen wiederum umfassenden Blick

auf aktuelle Zukunftspublikationen bieten. 
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Die nächste Ausgabe von 

ProZukunft erscheint im 

September 2016 

ren in den Blick zu nehmen. Von dem von Henning Mankell eingeforderten 
„Menschenrecht, nach dem Sinn des Lebens zu suchen (…)“2), haben wir in
besonderem Maße Gebrauch machen dürfen!
Nicht weniger als 75 Mal durfte ich an dieser Stelle, ausgehend meist von ak-
tuellen gesellschaftspolitischen Fragestellungen, Einschätzungen zu unter-
schiedlichsten Zukunftsfragen darlegen und selbst auch Vorschläge unterbrei-
ten, wie den zentralen Herausforderungen unserer Zeit bedachtsam und ent-
schlossen begegnet werden könnte. Diese konzentrierten Beiträge, die meist
auch einen Blick auf die wesentlichen hier verhandelten Themen enthielten,
waren mir stets besonders wichtig – ein Stück weit Markenzeichen unseres zu-
kunftsbezogenen Engagements. 
Nun, zur Mitte dieses Jahres, ist es an der Zeit, nicht nur diese schöne, auch her-
ausfordernde Aufgabe, sondern mit ihr auch die Leitung der JBZ weiterzugeben.
Mit 1. Juli 2016 wird Stefan Wally, der seit 2009 ganz wesentlich zur Entwick-
lung der JBZ beigetragen hat, und dem ich mich besonders verbunden fühle, die
Geschäftsführung übernehmen. Eine bessere Wahl hätten wir – in unserer Ent-
scheidung eigenständig und zugleich bestmöglich unterstützt – nicht treffen kön-
nen. Allen, die unsere Arbeit mit einem Höchstmaß an Vertrauen und Wertschät-
zung begleitet und uns dabei immer wieder darin bestärkt haben, neue Wege zu
gehen, sei an dieser Stelle besonders gedankt. Sie, geschätzte Leserin, geschätz-
ter Leser von pro Zukunft, haben uns dabei die Treue gehalten.
Die JBZ hat sich, wie ein Blick in die Chronik belegt, in ihrer jungen Geschichte
kontinuierlich gewandelt. Die Bereitschaft zu weiteren, sorgfältig erwogenen
Neuerungen – angedacht ist eine verstärkte Zusammenarbeit mit der Univer-
sität Salzburg sowie mit dem Land Salzburg im Rahmen der Klima- und Ener-
giestrategie SALZBURG 2050 – ist neben der Weiterführung bewährter For-
mate wohl die beste Voraussetzung dafür, dass Zukunftsthemen an diesem Ort
weiterhin kompetent, verantwortungsvoll und umfassend aufbereitet und erör-
tert werden. Ich freue mich darauf, die Entwicklung unserer Bibliothek weiter
zu begleiten.3)

Eine erkenntnis- und auch folgenreiche Lektüre wünscht 

Ihr

w.spielmann@salzburg.at
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Slavoy Zizek und David Graeber sind

zwei der zur Zeit am meisten disku-

tierten Denker. Mit ihren neuen Bü-

chern sorgen sie erneut für Aufmerk-

samkeit. Stefan Wally stellt die Ker-

nargumente aus den beiden Bücher

vor.

Der “Friedensnobelpreisträger “ EU

steht vor großen Herausforderungen

Wie kann es weitergehen mit dem eu-

ropäischen Projekt? Kann es gelingen,

den Abstieg des Kontinents zum ver-

hindern? Einblicke in die aktuelle Stim-

mungslage und die Schwierigkeiten,

denen sich Europa gegenüber sieht, vermittelt Alfred
Auer anhand einiger aktueller Publikationen.

Es hätte nicht der „Panama-Papers“ be-

durft um zu erkennen, dass vieles an

der gegenwärtigen Finanzordnung

nicht mit rechten Dingen zugeht. Die

Steuerhinterziehung durch Unterneh-

men und Private oder die leidigen Bank-

enrettungspakete, die zwar Gläubiger

beruhigen, die Steuerzahler aber zur Kasse bitten, gel-

ten als zentrale Kritikpunkte. Hans Holzinger hat sich

einschlägige Publikationen angesehen.

Spätestens mit der Finanzkrise 2007

ist das Thema „Geld“ auch in den Fo-

kus der Fachliteratur gerückt. Grund

genug, nach einem ersten Schwer-

punkt „Geld und Schuld“ (s. PZ

4/2013), sich nochmals der Frage an-

zunehmen. Hans Holzinger gibt Ein-

blicke in aktuelle Publikationen, die über Analysen hin-

aus teilweise weitgehende Vorschläge für ein „ande-

res Geld“ unterbreiten.

Unsere Art zu arbeiten, zu handeln, zu

leben scheint alternativlos. Jetzt ma-

chen wir auch noch den Menschen per-

fekt, dann muss man darüber auch

nicht mehr reden. Stefan Wally hat vier

Bücher gelesen, in denen das nicht so

toll gefunden wird.

Vier in jeder Hinsicht gewichtige Publikationen, für die

Reinhold Popp maßgeblich verantwortlich zeichnet, hat

sich Walter Spielmann angesehen.

Mit dem Plädoyer für eine Weiterentwicklung der 

Demokratie hat sich Alfred Auer beschäftigt.


